
laptes albicollis bahiae Cory identisch sein könnte, an den er 
durch das Fehlen der schwarzen Querbänderung des Bauches er
innert. Von diesem sagen Cory-H ellmayk (Catalogue of Birds of 
the Americas, Part IV, p. 277, Anm. b): „very similar to X. a. 
albicoliis, but lacks the black bars on the lower breast, abdomen, 
and under tail-coverts, there being but a limited number of small 
dusky spots along the middle line of the lower belly. The buff 
streaks on the crown are somewhat narrower, while its ground 
color appears to be dark sepia rather than black. Bill deep black 
as in a . a. albicollis.“ Im Gegensatz dazu hat der Yogel vom 
Rio S. Francisco jedoch einen fast einfarbigen Kopf, dessen Federn 
nur ganz schwache, haarförmige, helle Schaftstreifen aufweisen; 
auch ist die Streifung der Brust viel schmaler und spärlicher als 
die von X. albicollis und die Gesamtfärbung viel matter, weniger 
gelblich. Der Schnabel ist länger und bedeutend dünner als der 
von .X. albicollis, besonders an der Wurzel viel stärker zusammen
gedrückt, anscheinend ähnlich dem von X. falcirostris Spix, an 
den der Vogel auch durch die haarförmige Streifung des Ober
kopfes erinnert, von dem er sich jedoch durch die rein olivbraune, 
nur auf dem Scheitel ganz leicht ins Rötliche spielende Färbung 
von Oberkopf und Oberrücken unterscheidet. Ueberhaupt scheint 
die Gesamtfärbung viel dunkler zu sein als die von X. falcirostris, 
von dem mir leider augenblicklich kein Stück zur Verfügung 
steht, dessen ich mich aber vom Museu Goeldi her gut erinnere.

Ich nenne den Yogel nach dem grofsen Yogelfreunde und 
Heiligen, dessen Siebenhundertjahrfeier die Bevölkerung des nach 
ihm genannten Flusses gerade zur Zeit meiner Anwesenheit beging.
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lieber die Verbreitung von C uculus o p ta tu s  
im europäischen Rufsland.

Von Hermann Grote.
Entgegen mehrfach geäufserten Zweifeln steht es fest, dafs 

in Nordostrufsland neben Cuculus canorus stellenweise auch Cu
culus optatus Gould vorkommt. Verschiedene russische Autoren 
berichten über von ihnen beobachtete bzw. erlegte k l e i n e  Kuk- 
kucke, die „wie ein Wiedehopf riefen“. S uschklv sammelte Cuculus 
optatus im Gouvernement Ufa (Belegexemplare in Suschkly’s 
Sammlung). Der durch einige gehaltvolle Arbeiten auch bei uns 
bekanntgewordene russische Ornithologe P. W. S serebrowski er
beutete im Gouvernement Nishegorod drei Exemplare 1), die sich 
jetzt in der Sammlung Prof. Menzbier’s in Moskau befinden. Zwei 
weitere Exemplare aus dem Gouvernement Nishegorod wurden 
kürzlich zur Bestimmung nach Petersburg gesandt und von T h .

Vgl. Ornith M onatsber., XXXII, 1924, p . 151.



P leske als Outulus optatus bestimmt (Suschkin in litt.)1). Ein 
Beobachter berichtete S uschkin, dafs ihm aus dem Gouvernement 
Wjatka das Vorkommen von Kuckucken „mit ganz anderer Stimme“ 
bekannt sei, und Ispolatow sagte S uschkin, dafs er Cuculus optatus 
zweimal (am 22. und 23. Juni 1925) im Gouvernement Wologda, 
bei Punduga, gehört habe2). Im nördlichen Uralgebiet, in den 
Kreisen Werchoturje und Tscherdyn des Gouvernements Perm, 
hatte schon S. Keszow 3) neben Cuculus canorus auch Cuculus 
optatus4) festgestellt. Beide Arten seien hier häufig. Von be
sonderem Interesse sind auch nachfolgend wiedergegebene Be
merkungen Reszows’s (1. c.):

„Neben typischen Cuculus canorus und Cuculus intermedius 
trifft man auch Uebergangsexemplare (ihren Mafsen nach zu 
schliefsen), die sowohl hinsichtlich ihrer Stimme wie ihrer Lebens
weise wenig oder überhaupt nicht vom typischen Cuculus inter
medius abweichen. Ein solches Exemplar, das wie der kleine 
Kuckuck rief, aber in seinen Mafsen dem Cuculus intermedius 
nicht entsprach, wurde von mir in einem Walde in der Nähe des 
Knjaspinski-Sees erbeutet. Ein ähnliches Uebergangsexemplar5), 
das in der Umgegend des Dorfes Iljinskoje geschossen worden 
war, sah ich bei Herrn T epeouciiow. In meiner Sammlung be
finden sich nur zwei typische Stücke von Cuculus intermedius, 
was lediglich darauf zurückzuiühren ist, dafs diese Art äufserst 
versteckt lebt und sehr scheu ist, nicht etwa darauf, dafs sie hier 
selten auftritt. Alle Kuckucke mit tiefer, aus der Entfernung wie 
der Ruf des Wiedehopfes klingender Stimme (doch ruft Cuculus 
intermedius in tieferer Tonlage als der Wiedehopf6)), — seien es 
typische Vertreter des kleinen sibirischen Kuckucks oder aber 
Uebergänge zu Cuculus canorus ö) —, stehen ihren Lebensgewohn
heiten nach jedenfalls stets dem Cuculus intermedius am nächsten“.

IO Grote, Cuculus optatus in Rufsland. [ j^natsber

„Interessant ist, dafs Cuculus optatus sich erst kürzlich in der 
Umgegend von Nishni-Nowgorod gezeigt hat“ (Suschkin in litt.).

2) Cf. auch W. ändrejew und V. Bianchi, Zur Avifauna des Ustj- 
Ssyssolsk-Kreises im Gouvernement Wologda (p. 50 unter ,,Cuculus 
saturaius Blyth“) in Grote’s ,,Aus der ornithologischen Literatur 
Rufslands“, Heft III.

®) Materialien zur Kenntn. d. Fauna und Flora d. Russischen Reiches, 
Zoolog. Teil, Bd. VI, Moskau 1904 (pp. 48—225). In russischer Sprache.

4) Vom Autor als Cuculus intermedius Vahl aufgeführt.
6) Was Reszow unter „Uebergaugsexemplare“ verstanden hat, ist 

nicht recht klar. Morphologische Uebergänge zwischen beiden Kuckucks
arten dürfte es schwerlich geben. Ein Cuculus canorus, der wie C. 
optatus ruft, kann nicht als Uebergangsexemplar gelten, ebensowenig 
wie etwa Phylloscopus „meisweri“ den Ueborgang zwischen Phyllo- 
scopus trochilus und collybita vermittelt. — Der H erau sg eb e r.

eJ Ebenso schildert Sserebrowski I. c. den Ruf des Cuculus optatus.
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Nach allen diesen Mitteilungen russischer Gewährsmänner be
darf H arterts Angabe 1) über die Verbreitung von Cuculus optatus 
(„Ost-Sibirien und weit nach West-Sibirien hinein“) einer Korrektur: 
Cuculus optatus b e w o h n t o f fe n b a r  e in e n  s e h r  g ro fs e n  
T e il d es  W a ld g e b ie t s  des e u r o p ä is c h e n  N o rd ru fs la n d .  
Suschkin hält es sogar für „sehr wahrscheinlich“ 2), dafs „Cuculus 
Doctor Rae“ * * * 8) von der Kola-Halbinsel nichts anderes ist als Cuculu.s 
optatus! Man möchte fast glauben, dafs dann auch die Beobachter, 
die Cuculus optatus im Moskauer (Satunin) und sogar im Smolensker 
Gouvernement (Stantschinski) festgestellt haben wollen, recht haben könnten!

Die Formonkrcisc
und Kassen der Madenhacker (B uphagua).

Vod Hermann Grote.
Die Madenhacker, diese Quälgeister des afrikanischen Grofs- 

wildes und Viehes, sind schon wiederholt Gegenstand systematischer 
Untersuchung — nicht zuletzt seitens deutscher Ornithologen — 
gewesen. Uebereinstimmend wurde angenommen, dafs die beiden 
über weite Gebiete des tropischen Afrika verbreiteten und stellen
weise nebeneinander vorkommenden Alten Buphagus ofricanus 
uni Buphagus erythrorhynchus eine bemerkenswerte Variabilität 
hinsichtlich ihrer Gefiederfärbung zeigen; sie in geographische 
Rassen aufzuteilen, hat jedoch kein Bearbeiter unternommen. Eine 
dritte Art (aus dem unteren Kongogebiet) wurde erst neuerdings 
beschrieben.

Eine von mir letzthin ausgeführte Revision dieser interessanten 
Vögel — z. T. auf Grund neuen Materials — hat mich zu von 
der herrschenden Anschauung abweichenden Ergebnissen geführt. 
Und zwar erwies es sich, dafs sowohl der Formenkreis Buphagus 
africanus, als auch der Formenkreis Buphagus erythrorhynchus 
sich in geographische Rassen gliedern, die leicht zu unterscheiden 
sind und keineswegs etwa nur „Subtilformen“ darstellen. Im 
nachfolgenden soll ein kurzer Ueberblick über die Untersuchungs
ergebnisse gegeben werden. Meinen herzlichsten Dank möchte ich 
auch an dieser Stelle Herrn Dr. S tresemann sagen, der sich der 
Mühe unterzogen hat, meinen Befund nachzuprüfen; ich darf 
hinzufügen, dafs er ihn vollinhaltlich bestätigen konnte.

*) Die Vögel der pal&arktischen Fauna, p. 950.
2) Nach von Prof. Suscdkin dem Ref. freundlichst gemachter brief

licher Mitteilung.
8) Edward RaE, The White Sea Peninsula, a journey in Russian 

Lapland and Karelen; London 1881 (John Murrat). [Zitiert nach Tu. 
Pleske, Uebersicht der Sflugethiere und Vögel der Kola-Halbinsel.]
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